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Bestellen Sie
unsere Zeitung

„Ans de« Laune« '
für die Monate November und Dezember wenn Sie
noch nicht Abonnent unserer Zeitung sind.

Keine lachende « Erbe « mehr.
(Nachdruck verboten).

Den vergnügteü Erben, die ernten, wo sie nicht gesät
haben, soll das Lachen abgewöhnt werden : Von den Aus¬
schüssen des Deutschen Bundesrates ist auch diejenige Be¬
stimmung des neuen Nachlaßsteuergesetzes angenommen, die
alle Erbschaften an entferntere Verwandte zu Gunsten des
Reichssäckels einstreicht, wenn über das hinterlassene Ver¬
mögen kein Testament vorliegt. Die Millionen -Erbschaften,
z . B . von einem „ steinreichen Onkel in Amerika "

, der ohne
einen letzten Willen verschied und dessen Erben bisher in
aller Welt gesucht wurden, würden also ein Ende nehmen,
und als lächelnder Erbe würde das Deutsche Reich auf dem
Plane erscheinen. Tie Grenzen , innerhalb deren Anver¬
wandte die Erbschaft auch ohne Testament von Rechtswegen
antreten, sind ziemlich eng gezogen, man hat davon gesprochen,
daß sie nur bis zum Neffen oder der Nichte gehen sollen.
Ein Groß - Onkel müßte also , wenn die neue Vorschrift Ge¬
setzeskraft erlangen sollte, schon ein Testament machen , wenn
er nicht will , daß Großneffe oder Großnichte leer ausgehen
sollen . Wie man sieht, werden künftig die entfernteren Ver¬
wandten allen Grund haben, sich mit dem „ Erbonkel " gut
zu stellen.

Wenn heute vielfach gesagt wird , unverdiente Erb¬
schaften seien wie ein Lotterie-Los , so hat doch aber die
Sache ihre zwei Seiten , und der Gesetzgeber darf die zweite
keineswegs ganz außer Acht lassen . Nehmen wir nur den
Fall an, es wird Jemand plötzlich durch einen Herzschlag
oder durch ein Unglück in der Eisenbahn, in einem Automo¬
bil, auf einem Dampfer aus dem Leben abberufen, und
hinterläßt also kein Testament , obwohl er nie daran
dachte, entfernteren Verwandten sein Vermögen im Todes¬
fall zu entziehen ; was ist alsdann ? Das wäre doch eine
Härte , wenn das Reich nunmehr als Erbe aufträte , denn
namentlich jüngere Personen denken doch an andere Dinge,
wie nur an's Testamentmachen . Auch die Personen sind
recht zahlreich, die sich überhaupt nur schwer zur Bestellung
eines letzten Willens aufraffen können . Also so ganz ohne
weiteres läßt sich diese Vermögens-Konfiskation bei Erb¬
schaften wohl kaum betreiben.

Auch eine Nachlaßsteuer muß gerecht sein , namentlich
bei den engsten Familien - Verhältnissen , in Erbschaften zwi¬
schen Ehegatten und zwischen Eltern und Kindern. Wenn
die verbündeten Regierungen auf die Heranziehung auch
dieser Hinterlassenschaften nicht verzichten zu können meinen,
so muß doch — wenigstens für eine Uebergangszeit — alles
ferngehalten werden , was einen peinlichen Eindruck Hervor¬
rufen und gar harte Strafen für Steuersünden des Ver¬
storbenen den Erben aus dem allerengsten Familienbande
bringen könnte. Da würden leicht so viele Schreibereien
und Verhandlungen nötig werden , daß die Ausgabe für die
Unkosten das Fett von der ganzen Nachlaßsteuer abschöpfen
könnte . Die Elle wäre also länger, wie der Kram!

Die mit der Fahrkartensteuer gemachten Erfahrungen
sollten in jedem Falle den Reichstag zum Maßhalten ver¬
anlassen . In knappen Zeiten, wie wir sie ohnehin haben,
hält nicht jeder sein Quantum Bier oder Zigarren Woche
für Woche unentwegt aufrecht , wenn es ihm so und so viel
mehr kostet . Dann kann sehr leicht eine Rückkehr zur Pfeife
erfolgen , da der Knaster doch nicht so besteuert werden kann,
wie die Zigarre . Bei der Fahrkartensteuer hat sich glänzend ge¬
zeigt, daß die Passagiere absolut nicht die Notwendigkeit
anerkennen , in einer höheren und besteuerten Wagenklasse zu
fahren, daß es auch dritter und vierter Klasse geht . In
allen Familien sind die Ausgaben so gestiegen, daß man
sich heute schon in Vielem einschränkt. Die neue Verteue¬
rung wird also erst recht nicht gutwillig hingenommenwerden,
eben, weil man's nicht kann.

Tagespolitik.
lieber die sä chsische Wah lrechtsreform kommt

nunmehr eine Einigung zustande . Die konservative Fraktion
der Abgeordnetenkammer hat der auf Grund des Entwurfs
des Geh . Regierungsrat Heink festgellten Wahlkreiseinteilung,
die eine Anzahl Wünsche der Nationalliberalen berücksichtigt,
zugestimmt . Unter anderem sind den beiden Großstädten
Dresden und Leipzig je acht Wahlkreise zuerkannt worden,
doch hat sich die auf 96 vereinbarte Gesamtzahl der Wahl¬
kreise nicht erhöht, vielmehr werden den Großstädten einige
Vororte hinzugefügt.

In einem Artikel zur Bekämpfung der ge¬
planten Nachlaß st euer meint die konservative „ Kreuz-
Ztg .

"
, es komme dem Reichsschatzsekretär wohl weniger auf

die genannte Steuer selbst als auf eine ausgiebige Besteuerung
m ' ttlerer und größerer Vermögen an . Da alle Parteien,
vorab die Konservative , entschlossen sind, der Regierung
hierin zu folgen , so sollte man doch wohl annehmen können,
es ließe sich eine Steuerform finden , die das Vermögen
selbst nicht antastet, sondern es durch jährliche Abgaben zu
den erforderten Mehreinnahmen des Reiches heranzieht.
Wie heute die Parteien zur Sache stehen, ist für die
Nachlaßsteuer kaum noch eine Chance . Es wird immer
wahrscheinlicher , daß sich die große Mehrheit des Reichstags
mit der Regierung auf eine Vermögenssteuer einigt , die nicht
in die Finanzhoheit der Einzelstaaten eingreift . — Nach
einer neuerlichen Auslassung der Nordd . Allg . Ztg . steht der
Heranziehungdes Besitzesneben einer vielleicht möglichen mäßigen
Erhöhung der Matrikularbeiträge bei der
Neuregelung der Reichsfinanzen eine andere Form als die
allgemeine Nachlaß st euer nicht zur Verfügung.
Der Gedanke , sie ganz oder teilweise durch eine Ver¬
mögenssteuer zu ersetzen , hat keine Aussicht auf
Erfolg .

-

Zu einer Aenderung der Erbrechtsbe¬
stimm ungen des Bürgerlichen Gesetzbuches wird es bei
der Reichsfinanzreform kommen, wenn die Bambergerschen
Vorschläge angenommen werden , wonach testamentslose
Hinterlassenschaften von einem gewissen Verwandtschaftsgrade
ab dem Reiche anheimfallen sollen . Ein Gesetzentwurf , der
diese Aenderungen ausspricht, wurde von den Bundesrats¬
ausschüssen angenommen. (Siehe auch Leitartikel .)

* *
*

Gleich nach Erledigung der Reichsfinanzreform wird
sich der Reichstag mit dem Gesetzentwurf über die Witweir¬
und Waisenversicherung beschäftigen, der soweit
ausgearbeitet ist, daß er in den nächsten Wochen dem
Bundesrate zugehen kann.

* »
*

Der Besuch des englischen Königspaares
in Berlin wird amtlichen Mitteilungen Londoner Blätter
zufolge vom 22 . Februar nächsten Jahres bis zum Ende
des Monats stattfinden . Die Ankündigung dieses Besuches
in der gegenwärtigen Krise soll wohl auf gute dentsch -englische
Beziehungen Hinweisen.

Landesnachrichten.
Wörnersberg , 13 . Okt . (Korr.) Vielfach herrscht noch,

namentlich auch in unserem Orte , die alte Sitte , das Vieh
im Herbste auf die Weide zu treiben. Für den Städter
ist es nun ein schönes Bild , auf den Bergwiesen da oben
das Vieh weiden zu sehen und er denkt vielleicht bei sich : Das
ist aber einmal für diese Tiere gesund , herauszukommen aus
dem dumpfenStalle und sich tummeln zu dürfen in Gottes frischer
Luft ! Wahr ! Ja mancher Idealist hat seine Helle Freude
an dem Bilde, das eine kleine Viehherde ihm bietet , der
Klang der Glöckchen noch dazu , — man glaubt sich in die
Alpenwelt versetzt . Sind noch ein paar junge Hirten dabei,
welche die verwelkten Kartoffelkräuter zusammenschleppten
und sich im lustig flackernden Feuer ein paar gefundene
Kartoffeln rösten , dann möchte man sich zu ihnen setzen , um auf
einige Augenblicke in der freien Natur draußen seine All¬
tagssorgen zu vergessen. Die lebensfrohen Knaben, die
munteren Rinder , das flackernde Feuer vertreiben trübe
Gedanken . Und doch — dieses schöne Bild wird oft jäh

zerstört . Das Feuer, die gebratenen Kartoffeln nehmen
die Aufmerksamkeit der jungen Hirten eben zu sehr in
Anspruch . Ihre Schutzbefohlenen gehen hinüber in das
nahe Kleefeld, hinter dem der Tod auf sie lauert . Man
glaubt es nicht , aber wahr ist's doch ; kaum hat das wei¬
dende Tier einige Maulvoll saftigen jungen Klees sich
schmecken lassen, treten schon Blähungen ein und nicht selten
ist das Tier dann unrettbar verloren. So erlebten wir inner¬
halb weniger Tage, daß zwei wertvolle Kühe auf der
Weide verendeten . Jedes Jahr kommt's vor, da und
dort ; jeder Bauer weiß es auch, welche Gefahr mit dem
Weiden verbunden ist . Erfahrung macht zwar klug ; ge¬
wiß ! — leider werden manche Leute eben nur durch Schaden
klug . Daher möchte Schreiber dieses unsere Landbevölkerung
auffordern, das Vieh lieber in dem gewohnten Stalle zu
lassen, diesen rein und lustig zu halten und dort mit der
Herbstfütterung sehr vorsichtig zu sein. Es ist besser so ! Wer
schon dabei gewesen ist, wenn ein durch das Weiden in
Todesnot gekommenes Tier noch zu retten versucht wird,
(jeder Anwesende kennt ein anderes Mittel !) wer schon den
aufregenden Moment mit erlebt hat, wo den Haltenden
die Kräfte schwinden und sie deshalb das Tier fallen lassen
müssen (und jeder weiß , daß unmittelbar darauf das Tier
tot ist) und sein Besitzer einen Schaden von 150—200 Mk.
nun erleidet ! wer dann den herzzerreißenden Jammer mit
angesehen hat, wenn es auch gerade noch die beste Kuh
war , der wird dem Schreiber dieses Recht geben.

jj Freudenstadt , 14 . Okt . Der dieser Tage mit seinem
Rad gestürzte Glasmacher G . Braun ist dem dabei erlittenen
Schädelbruch nunmehr erlegen.

* In Rät trat ein 12jähr . Knabe in einen Nagel . Nach
einigen Tagen stellte sich Wundfieber ein . Ins Kranken¬
haus überführt, starb er an Blutvergiftung.

* Calw , 14 . Okt . In der Neuen Höheren Handelsschule
und Handelsakademie hat der Unterricht nun begonnen . Die
Zahl der Schüler beläuft sich auf nahezu 50 . Ein vielver¬
sprechender Anfang.

* Wildbad , 12 . Okt . Die endgültige Abrechnung über
die Baukosten der Bergbahn liegt jetzt vor . Darnach stellen
sich dieselben auf rund 397 000 Mark, während nach dem
Voranschlag mit einem Aufwand von 400 000 Mk. gerechnet
wurde.

js In Birkenfeld ist heute nacht das Haus und die
Scheune der Witwe Vollmer abgebrannt , ebenso vor zwei
Monaten die Wirtschaft zur „ Sonne "

, die dicht daran ge¬
baut war . Man vermutet deshalb Brandstiftung.

jf Tübingen , 14 . Okt . In einer Scheuer der Herren¬
bergerstraße stürzte ein Viehtreiber die Treppe herunter und
erlitt einen tätlichen Schädelbruch. Er wurde morgens im
Blut liegend gefunden und in die Klinik verbracht.

jf Stuttgart , 14 . Okt . Gestern nacht 11 ' /z Uhr ist in
der Dachkammer eines Hauses der Wilhelmstraße ein Brand
ausgebrochen , der durch die Fahrlässigkeit des Dienstmäd¬
chens entstand. Es hat ein offenes Kerzenlicht auf einen
Waschkorb reden ihr Bett gestellt und war eingeschlafen.
Das Licht brannte herunter und ergriff Kleider und Bett¬
stücke. Bei den Löscharbeiten zog sich das Mädchen be¬
deutende Brandwunden zu.

! Stuttgart , 14 . Okt . In Wiesbaden hat dieser Tage
eine Konferenz von Vertretern Preußens , Bayerns , Sachsens,
Württembergs und Badens in Sachen der Schaffung einer
deutschen Güterwagengemeinschaftstattgefunden . Als Vertreter
Württembergs wohnte den Verhandlungen der Vorstand der
Generaldirektionder Staatsbahnen , Direktor von Stieler , an.
Es ist zu hoffen, daß die deutsche Güterwagengemeimchast
nun in Bälde zum Abschluß kommt.

js Ellwangen , 14 . Oktober . Das Defizit , das bei dem
Kriegerbundestag mitte Juni hier entstanden ist, beträgt be¬
kanntlich 2100 Mark . Tie Höhe dieser Summe ist erklärlich
durch die Forderung von 700 Mark, die der Pächter des
Festzeltes als Schadenersatz für ein bestelltes und nicht ab¬
genommenes Mittagessen erhoben hat . An das Bundes¬
präsidium wurde der Antrag auf Gewährung eines Beitrags
gestellt.

js Friedrichshafen , 14. Oktober . Ter Regent des
Herzogtums Braun schweig, Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg -Schwerin fuhr heute früh von Schloß
Mainau nach Manzell, wo er vom Grafen Zeppelin empfangen
und durch die Luftschiffwerstanlagen geführt wurde, die er
eingehend besichtigte. Um ^ 12 Uhr traf der Herzogregent
am Schloßhafen von Friedrichshafen in Begleitung von 2
Herren seines Gefolges und des ihm entgegengesandlen
Generaladjutanten , General der Infanterie v . Bilfinger,



mit der königlichen Jacht Kondwiramur ein, wo er vom
König herzlich begrüßt wurde. Weiter waren zum Empfange
erschienen der Oberstkammerherr Frhr . v . Neurath , der
Oberstallmeister Frhr . Geyer von Schweppenburg , der
Cabinetschef Frhr . v . Soden und Flügeladjutant Haupt¬
mann Dörtenbach . Im Schlosse wurde der Herzogregent
von der Königin empfangen , die kurz nach II Uhr von
Schloß Ratiboritz wieder hier eingetroffen und am Bahnhof
vom König begrüßt worden war.

Hoffnungsvoll.
jj Wangen -Stuttgart , 14. Okt . Am Diontag vormittag

wurden drei hiesige ca . 12jährige Schuljungen von einem
Schutzmann in Nntertürkheim angetroffen , als sie sich an¬
schickten, in ein Privathaus einzusteigen, um zu stehlen.
Bei einem dieser hoffnungsvollen Jungens wurde gestern
früh durch die Fahndungspolizei eine Haussuchungabgehalten,
deren Ergebnis war , daß seine drei Brüder im Alter von
17 — 20 Jahren wegen Verdachts des Diebstahls und der
Hehlerei in Haft genommen wurden. Sie sind im Laufe
dieses Jahres mehrfach wegen Diebstahls bestraft worden.
Gegen die Mutter , eine Witwe, besteht ebenfalls dringender
Verdacht der Hehlerei . Ihre Festnahme steht ebenfalls be¬
vor. Sie wurde von ihren eigenen Kindern schon schwer
mißhandelt, damit sie über ihre Streiche stillschweige. Ein
17jähriger Taugenichts, der sich schon mehrere Wochen bei
der Familie eingenistet hatte, wurde mitverhaftet, da er
gestern in der Gemeindekelter hier elektrische Glühlampen
stahl und dann verschenkte.

Verbandstag der württ . Handwerker-
Genossenschaften

X Stuttgart , 14 . Okt . Die Generalversammlung des
Verbandes Württbg . Handwerkergenossenschaften fand heute
vormittag im Schlachthaussaal statt. Den Vorsitz führte
Obermeister Häußermann . Im Auftrag des Ministeriums
des Innern und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
wohnten Regierungsrat Abele und Professor D . Zwiesele
den Verhandlungen an . Vertreten waren ferner die Hand¬
werkskammern Ulm , Heilbronn , Reutlingen und der
Verband Württbg . Gewerbevereine durch seinen Vorsitzenden,
Malermeister Schindler. Nach den üblichen Begrüßungs¬
ansprachen erstattete Verbandsrevisor Schuhmacher den
Tätigkeits- und Revisionsbericht . Die Berichtsperiode war
umgeben von einer wirtschaftlichen Krisis , die bereits beider
vorjährigen Generalversammlung eingesetzt hatte. Der Rück¬
gang äußerte sich besonders in geringerer Bautätigkeit und
geschmälertem Konsum infolge schleppendem Geschäftsgang
der Industrie . Der Rückgang dürfte erst in den Bilanzen
pro 1908 zum Ausdruck kommen. Von welcher Bedeutung
aber gerade in wirtschaftlich kritischen Jahren die Genossen¬
schaften sind , hat sich noch kaum jemals so scharf gezeigt,
wie im letzten Jahr . Die Kreditgenossenschaften haben sich
glänzend bewährt. Die Entwicklung der Genossenschaften
kann als eine erfreuliche bezeichnet werden . Dem Verband
gehören 56 Genossenschaften mit 1649 Mitgliedern an und
zwar 30 Einkaufs- , 21 Werk- und 5 Verkaufsgenoffenschaften.
Hinsichtlich der Gewerbe sind beteiligt : die Holzbearbeitungs¬
branche mit 16 , das Bäckergewerbe mit 15 , das Metzger¬
gewerbe mit 10 , das Schuhmachergewerbe mit 5 Genossen¬
schaften, mit je einer Genossenschaft Gerber, Schmiede , In¬
stallateure, Glaser, Schneider, Tapezierer, Frieseure und
Maler . Nach der Haftpflicht geordnet entfallen auf die
beschränkte 47, auf die unbeschränkte Haftpflicht 8 Genossen¬
schaften. Die Gesamtsummen der 47 Genossenschaften mit
beschränkter Haftpflicht belaufen sich auf 719 050 Mark.
Der Verkaufserlös der Rohstoff - und Verkaufsgenossenschaften
beziffert sich auf 3 851220 Mk . Von den 56 Genossen¬
schaften haben 50 eine Bilanz veröffentlicht ; sie erzielten
einen Gewinn von 77 422 Mk. Im Vergleich zu den

Ergebnissen des Vorjahres hat sich das ganze Kapital,
welches in den genossenschaftlichen Betrieben steckt, um
344 000 Mark vermehrt. In den Genossenschaften herrscht,
soweit es sich um den kaufmännischen Teil die Buchführung
handelt, eine gute Ordnung . Die Versammlung genehmigte
sodann den Haushaltsplan pro 1909 . Regierungsrat Abele
machte die Mitteilung , daß nächstes Jahr wieder ein Ge¬
noffenschaftskurs abgehalten werde . Der Vorsitzende schloß
die Generalversammlung mit Worten des Dankes für die
Unterstützungen der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
und der Handwerkskammern. An die Verhandlungen schloß
sich eine Besichtigung der Bauausstellung.

Güterzertrürnmerung in Württemberg.
* Stuttgart , 14 . Okt . Die Klagen über die Zunahme

der Güterzertrümmerungen und über häufige Umgehungen
des Verbots der stückweisen Wiederveräußerung größerer
Grundstücke oeranlaßten nach dem „ Staatsc .nzeiger " das
Ministerium des Innern , der Frage näher zu treten, ob
nicht die bestehenden gesetzlichen Bestimmungen gegen die
Güterschlächterei eine Verschärfung erfahren sollten . Um
die erforderlichen Unterlagen zu gewinnen , hat das Mini¬
sterium für das Jahr 1907 Erhebungen anstellen lassen,
deren Ergebnis jetzt - veröffentlicht wird . Danach wohnten
am Schluß des Jahres 1907 in Württemberg 210 ge¬
werbsmäßige Güterhändler und 387 gewerbsmäßige Ver¬
mittlungsagenten. Davon machen allerdings verschiedene
ausschließlich in Bayern Geschäfte, während andererseits
auch eine Anzahl außerhalb Württembergs wohnender
Händler und Agenten in Württemberg tätig war . Manche
Güterschlächter scheinen in neuerer Zeit der Vermittlung von
Grundstücksveräußerungengegen hohe Provision den Vorzug
vor dem auf eigene Rechnung erfolgenden Ankauf eines
Gutes und seiner Zertrümmerung zu geben . Bedeutendere
Geschäfte werden vielfach nicht von einem Güterhändler
allein , sondern von einer je für den einzelnen Fall sich
bildenden Gesellschaft, deren Mitglieder wechseln, über¬
nommen . Strafen wurden im Jahre 1907 in sieben Fällen
verhängt in . zwei Fällen wurde der Geschäftsbetrieb völlig
untersagt. Ihren Hauptsitz haben naturgemäß die Güter¬
händler und Vermittlungsagenten in den beiden Kreisen mit
größerem und mittlerein ländlichen Besitz , dem Jagst - und
Donaukreis, während der Güterhandel in dem stark
parzellierten Neckar- und S ch w a rz w a l d kr e i 8 im allge¬
meinen von untergeordneter Bedeutung ist. Insgesamt
wurden in 185 Gemeinden 234 Anwesen mit einer Gesamt¬
fläche von 1737,29 im zertrümmert ; die durchschnittliche
Größe eines zertrümmerten Anwesens beträgt hienach 7,42
im . Die Zertrümmerung erfolgte bei 113 Anwesen
( — 48,3 pCt .) mit einer Fläche von 929,9 im ( — 53,53 pCt .)
und einer durchschnittlichen Größe von 8,23 du gewerbs¬
mäßig. Von den 234 zertrümmerten Anwesen hatten 153
vor der Zertrümmerung einen Flächengehall von 3 im und
darüber (das sind die Anwesen , die vor Ablauf von drei
Jahren nach der Eintragung im Grundbuchnicht gestückelt werden
dürfen .) Die Gesamtfläche dieser 153 Anwesen betrug 1577,28 km.
Das Verbot der stückweisen Veräußerung von Grundstücken
wird auf verschiedene Weise umgangen ; z . B . verpachten die
Güterhändler das Anwesen parzellenweise , und nach Ablauf
von drei Jahren gehen die Parzellen in das Eigentum der
Pächter über, oder die Händler nehmen das Zertrümmerungs¬
geschäft in Wirklichkeit aus eigene Rechnung , lassen aber
den bisherigen Eigentümer als Verkäufer der Grundstücke
auftreten und die Kaufverträge abschließen. Ganz zertrümmert
wurden 150 ( — 64 pCt .) Anwesen mit einer Flüche von
1071,4 km . Der von den Güterhändlern crzielte Gewinn
läßt sich nicht immer mit Sicherheit feststellen, aber im
einzelnen wurden ganz außerordentliche Gewinne nachgewiesen,
so wurde von einem Händler ein Anwesen von 34 km um
52 100 Mark angekauft und in 25 Teilen um 93 755 Mk.

abgesetzt. Darlehenskassenvereine haben in neun Fällen
eingegriffen , teils indem sie das Anwesen auf eigene Rechnung
kauften und stückweise veräußerten, teils indem sie als Ver¬
mittler bei der Zertrümmerung tätig waren. Eine Zun ah me
der Güterzertrümmerung wurde nur in zwei Ober¬
ämtern, eine Abnahme aber in 2 2 beobachtet . Das
Ministerium beabsichtigt , um zuverlässigen Aufschluß über
die Bewegung der Güterzertrennungen zu erhalten, die Er¬
hebungen auch für das Jahr 1908 fortzusetzen. Soviel
scheint uns aber nach den Ergebnissen von 1907 schon fest¬
zustehen, daß von einer Zunahme der Güterzertrennnngen,
wie sie von agrarischer Seite behauptet wird, nicht ge¬
sprochen werden kann.

Aus der Volksschulkommission.
X Stuttgart , 14 . Okt . Die Volksschulkommission der

Zweiten Kammer beendete gestern nachmittag die erste Lesung
des Art . I der Volksschulnovelle . Der erste Satz des Abs . 6
dieses Artikels hat nach den gefaßten Beschlüssen folgenden
Wortlaut : „ Heber die Einführung weiterer Lehrfächer und
deren Verbindlichkeit für die Schüler, sowie über die Er¬
richtung von Mittel - und Hilfsschulen haben nach Anhörung
der Ortsschulbehörde die zur Verwaltung der örtlichen An¬
gelegenheiten berufenen Organe unter Mitwirkung des Bürger¬
ausschusses, wo ein solcher besteht, in den Fällen , in denen
bürgerliche Gemeinde und Schulgemeinde nicht zusammen¬
fallen, die zur Vertretung der letzteren berufenen Organe zu
beschließen.

"

* München, 14 . Okt . Zum Fall Schnitzer, in dem
noch keine Entscheidung getroffen ist, bemerkt heute die
„ Augsburger Postzeitung"

, Schnitzer stehe nicht mehr auf
dem Boden des katholischen Dogmas und damit wäre es
ein Unsinn , wenn er in der katholisch- theologischen Fakultät
verbliebe.

* Krefeld , 14 Okt . Aus bisher unaufgeklärter Ursache
explodierte heute Nachmittag 3 Uhr in der Eisfabiik Schrörs
ein großer Venzinkessel, und es stürzte infolgedessen das
Gebäude ein . Aus den Trümmern wurden sechs Schwer-
und vier Leichtverletzte geborgen . Durch den Luft¬
druck der Explosion wurden in weitem Umkreise die Fenster¬
scheiben zertrümmert.

Der internationale Ballon -Wettstreit
von Berlin aus steht unter keinem günstigen Stern . Der
Wind hat den meisten Ballonführern einen Strich durch
die Rechnung geinacht, indem er die Weitfahrer in der
Nähe von Berlin festhielt und die Dauerfahrer der Nordsee
zutrieb . Die bisher bekannt gewordenen drei Unfälle sind
zum Glück glimpflich verlaufen. Zwei von ihnen betrafen
amerikanische Ballons , von denen der eine mit zerrissener
Hülle aus dem Dache eines Hauses unweit des Ausstieg¬
platzes landete und der zweite, „ St . Louis "

, in der Nordsee
bei Helgoland im dichten Nebel verloren ging ; die beiden
Insassen wurden durch den Wilhelmshavener Schooner
„ Langeroog" gerettet . Im dritten Falle erhielt der spanische
Ballon „ Montanja " bei Meitzendorf in der Provinz Sachsen
einen Riß in 2000 Meter Höhe, konnte aber glücklich
landen, so daß auch hier kein Menschenleben zu beklagen ist.
Im englischen Kanal hielt sich eine deutsche Torpedoboots¬
flottille zur eventuellen Hilfeleistung bereit.

jj Berlin , 14 . Okt . Nach einem Telegramm des Führers
des spanischen Ballons Castilla aus Cuxhaven irrte er mit
seinem Begleiter gestern auf dem Meere umher, bis sie im
Laufe des gestrigen Tages von dem Fischerboot Maria S.
B . 37 ausgenommen wurden. Beide sind unverletzt.

jj Molde , 14 . Okt . In Ersholmen , in der Nähe von
Bud - Fiskerleje , hat heute nachm , ein Fischer den Luftballon
Helvetia eingebracht . Der Ballon war am Sonntag Abend
in Berlin aufgestiegen . Er fiel bei Ersholmen , da das Gas
ausgeströmt war . Die beiden Luftschisser konnten im letzten

M F . s . srucht. M

Wenn Ein Gedanke , der die Menschheit ehrt,
Den Sieg errang, so war's der Mühe wert.

Uhland.

Erkämpftes Glück.
Roman von H . Deutschmann.

Nachdruck verboten.

Sie schien es plötzlich zu fühlen , daß die Blicke Sun-
les fester auf sie hinsahen , als es sonst seine Gewohnheit
sein mochte, und hielt in ihrer Erzählung inne . Ihre
Blicke kreuzten sich nun mit denen de ? Detektivs und ein
sonderbares , ihr unerklärliches Gefühl zwang sie , die Au¬
gen niederzuschlagen . Gleichzeitig aber konnte sie noch wahr¬
nehmen , wie auch Smiles seine Blicke zu Boden senkte.
Nun war alle Entschlossenheit von ihr gewichen. Ihre
Wangen waren überflogen von einem roten Hauch und ihre
Stime bebte innerlich , als sie nun sagte : „Aber ich weiß
nicht , ob Sie etwas tun können! Es ist ja so schreck¬
lich !"

„ Beruhigen Sie sich , mein Fräulein . Ich werde alles
versuchen, was in Ihrem Interesse geschehen kann .

" Seine
Stimme klang ruhig . Er besaß vollständige Selbstbe¬
herrschung.

„Wird eS einen Erfolg haben? Ich darf ja nicht ge¬
gen Papas Willen handeln . Und wenn es Papa trotz
allem verlangt? Was soll dann geschehen?"

„Vertrauen Sie mir! Das ist alles , was ich vorerst
won Ihnen verlangen muß . Vertrauen in jeder Hinsicht.
Wie ich die Sach« beginnen und wie ich alles zu Ende

«führe, das weiß ich jetzt selbstnoch nicht .
"

„ Glauben Sie . . .?"
Ein Blick aus ihren Augen verriet ihm , was sie be¬

wegte und welche Frage ihr am meisten am Herzen lag.
„ Ich glaube , Ihnen die zuversichtlichste Hoffnung ma¬

chen zu können !"
„Ich danke Ihnen , mein Herr!"
„Es ist nur meine Pflicht !"
„Ich verstehe es . Was muß ich bezahlen?"
Jetzt stieg auch in seinem Gesichte eine jähe Röte auf.

Es war dies vielleicht zum ersten Male, daß er sich be¬
troffen fühlte . Daß seine Worte so mißverstanden wurden,
das war ihm wie ein momentaner Schmerz , der ihm das
Blut zu Kopse trieb.

„Sie haben mich falsch verstanden , mein Fräulein ! Ich
glaube , mein Benehmen war kein solches, das die Geld¬
börsen aus der Tasche zieht . Wenn ich eine Angelegen-
heit übernehme , dann fühle ich mich gewissermaßen als
der Freund des Hilfesuchenden . So denke ich , habe .ch
auch zu Ihnen gesprochen!"

Kläre Martin ward verlegen : „Ich wollte Sie wirk-
ich nicht beleidigen . Aber Sie muffen doch auch verdienen .

"
„Erst die Arbeit, dann der Lohn . Wenn ich etwas

erreicht habe , dann werde ich mit meiner Rechnung nicht
zurückhalten!"

„Was habe ich bis dahin zu tun?"
„Vorerst nichts . Sollte es aber einmal notwendig

sein , dann mir in allen Anordnungen unbedingte Fvft^
leisten.

"
„Ich danke Ihnen ! Welchen Rat aber geben Sie mir

zu meinem weiteren Verhalte« gegen Papa und diesem
Herrn von Stauffen?"

„Seien Sie so unbefangen wie möglich . Ihr Verhal¬
ten muß ein derartiges sein, als seien Sie nie hier in mei¬
nem Bureau gewesen. "

„Ich verstehe Sie und werde mich danach richten . Aber
jetzt nur eine Frage noch : Es darf Sie aber nicht belei¬
digen . Man sagte mir, man müsse etwas anbezahlen ! Wie
viel?"

Er lächelte : „Nichts ! Da hat man' Sie falsch unter¬
richtet . Ich denke ein Fräulein Kiäre Martin wird
auch für die Zukunft gutstehen, wenn ich später , sobald ich
meine Aufgabe zur Zufriedenheit erledigt habe , meine Rech
nung vorlege .

" Warum er von ihr nichts verlangte, war
sicherlich seinem persönlichen Empfinden, seiner aufwallen¬
den Zuneigung mehr zuzuschreiben , als den von ihrem
Vater bereits eingezahlten Vorschuß von dreihundert Mark.
Es war dies eine sonderbare Ausgabe , die von zwei Seiten
in gleicher Form an ihn gestellt wurde, die aber auf ver,
sckiiedcne Ergebnisse Hoffnungen erweckte und von zwei Sei-
ten Bezahlung fand . So unparteiisch und objektiv Smiles
auch sonst in Ausübung seines Berufes dachte, in dieser
Aufgabe hatte er nur die Interessen des einen Teils vor
Augen , während die des anderen nebenhin Erledigung und
auch dw Bezahlung für beide Teile finden sollte. Der be¬
günstigte Teil war aber Kläre Marti«.

Sie dankte ihm noch wiederholt für sein Entgegenkom¬
men und verabschiedete sich . Und John Smiles drückte
hierbei ihre Hand so fest und so eigentümlich , daß Kläre
Martin bei diesem Druck errötete und mit verwirrtem Gruße
sein Arbeitszimmer verließ. John Smiles aber träumte
weiter ! Er baute in immer kühneren Plänen seine Aufgabe
aus , das letzte Ziel aber war — — doch , das war ja
Vermessenheit . Er stellte sich so recht das Bild des alten
Martin vor Augen , besten Starrsinn und unbeugsamen Wil¬
len , daneben aber seine Tochter , die vor seinem Willen zit¬
terte . Ja , das war Vermessenheit! - Wenn er es aber
dennoch fertig brächte? Wenn es ihm gelingen könnte, die¬
len begünstigten Theo von Stauffen unschädlich zu machen,



Augenblick gerettet werden . Der Ballon wurde ans Land
gebracht.

Der Brand in der Königsgrube.
* Königshütte , 14. Okt . Zu dem Unglück in der

Königsgrube wird weiter gemeldet , daß sich die ganze
100 Mann starke Belegschaft in Sicherheit
befindet , da sie sich noch rechtzeitig durch
N ebenschächte retten konnte. Tot sind der Steiger
Rother und zwei Häuer , betäubt sind etwa 20 Mann . Die
Entstehung des Feuers ist noch nicht aufgeklärt . Aus noch
noch nicht festgestellter Ursache sind die Wetter von dem ge¬
wöhnlichen Wege abgewichen . Bergwerksdirektor Wiester,
der Königshütter Oberbürgermeister Stolle , sowie mehrere
Aerzte und Hilfsmannschaften mit Rauchhelmen befinden sich
an der Unglücksstätte.

* Breslau , 14 . Okt . Den Breslauer Zeitungen zufolge
entstand die Katastrophe auf der Königsgrube dadurch , daß
der Damm eines alten Brandfeldes brach , sodaß die giftigen
Brandgase die Arbeitsstätten der Steiger Rother und Scharf
von der Außenwelt abschlossen. Frkf. Ztg.

ss Breslau , 14 . Okt . Der Kaiser bat der Schles . Ztg.
zufolge telegraphisch Bericht über das Grubenunglück
in Königs Hütte eingefordert . Die Abdämmungsarbeiten
gelten als beendigt , sodaß mit Ausnahme der abgedämmten
Strecke der Betrieb auf der Grube voraussichtlich morgen
uneingeschränkt wieder ausgenommen werden kann.

Ausländisches.
jj Paris , 14 . Oktober . Der deutsche Kronprinz

sandte dem LuftschifferWilbur Whrigt aus Dambach-
hau folgendes Telegramm : „ Ich beglückwünsche Sie von
ganzem Herzen zu Ihren glänzenden Erfolgen und bedauere
unendlich , nicht dessen Zeuge sein zu können .

"

js London , 14 . Okt. Der Versuch der Anhängerinnen
des Frauenstimmrechts, das Parlamentsgebäude zu erreichen,
schlug fehl , da sie die dichte Kette der Schutzleute nicht durch¬
brechen konnten . Mehrere männliche und weibliche Anhänger¬
innen des Frauenstimmrechts wurden verhaftet.

Die Cholera in Rußland.
sf Petersburg , 14 . Okt . In den letzten 24 Stunden —

bis heute mittag — sind 5 4 N eu er kr an kun g en und
27 Todesfälle *an Cholera vorgekommen . Die Zahl
der Kranken beträgt 1024.

Die Balkan Wirr««.
ss Berlin , 14. Oktober . Der Reichskanzler Fürst Bülow

empfing im Laufe des heutigen Tages die Botschafter der
Türkei , Japans und Englands und konferierte mit ihnen
über die politischen Tagessragen. Wie das „ W . Tgbl .

" hört,
dürften sich hieran auch Empfänge anderer Vertreter aus¬
wärtiger Mächte schließen. — Gestern hatte der Reichs¬
kanzler eine längere Unterredung mit dem österreichisch¬
ungarischen Botschafter . Sie ergab im wesentlichen volles
Einvernehmen der beiden Staatsmänner in allen Fragen der
auswärtigen Politik.

ff London , 14 . Okt . Der deutsche Botschafter , sowie
der türkische und der italienische Botschafter und der griechische
Gesandte hatten heute Besprechungen mit dem Staatssekretär
des Auswärtigen , Grey . Auch der russische Minister des
Aeußern , Jswolksky , hatte heute wiederum eine längere
Unterredung mit Grey.

ss Konstantinopel , 14. Okt. Der österreichisch -ungarische
Botschafter hat im Namen seiner Regierung wegen der
Boykottierung des Dampfers des „ Oesterreich . Lloyd" beim
Großwesir ernstliche Schritte getan. Der Großwesir ver¬
sprach, dem Polizeiminister für Konstantinopel und dem Mi¬

nister des Innern , für die Provinz die nötigen Weisungen
zu gebtzn.

ss Smyrna , 14 . Okt . An der Küste Kleinasiensgegenüber
der Insel Rhodus sind 6 englische Kreuzer eingetroffen.

Serbien — Montenegro — Griechenland.

ss Belgrad , 14 . Okt . Heute abend fanden große
Kundgebungen vor dem kgl . Palais , der englischen
Gesandtschaft und dem Kriegsministerium statt, an denen
zahlreiche Abgeordnete , Professoren der Universität, viele
Damen und eine große Menschenmenge teilnahmen. Der
Zug bewegte sich unter Vorantragung von Fahnen und
Fackeln, an der Spitze eine Musikkapelle , durch die Haupt¬
straßen . Auf den König , den Kronprinzen, Bos¬
nien und England wurden Hochrufe , auf
Oesterreich - Ungarn Schmährufe ausgebracht.
Vor der serbischen Kreditbank , die mit der Länderbank im
Geschäftsverkehr steht, war der Lärm am größten.

fs Belgrad , 14 . . Okt . Der Min 'ister des Aeuße-
ren wird sich nach Berlin , London , Paris und
Rom begeben, um über die Angelegenheiten im Orient zu
verhandeln. — Der Führer der Oppositionsparteien, Pa-
sitsch , wird im Einverständnis mit der Regierung nach
Petersburg reisen.

js Belgrad , 14 . Okt . Die Meldungen auswärtiger Blätter,
daß zwischen dem König und dem Kronprinzen Mißverständ¬
nisse bestehen, sind , wie von zuständiger Stelle erklärt wird,
vollständig erfunden. Dem König und dem Kron¬
prinzen wurden enthusiastische Kundgebungen von der Be¬
völkerung dargebracht, die nach wie vor gegen die An¬
nexion Bosniens und der Herzegowina prote¬
stier en.

ff Cettinje , 14 . Okt . Gestern fanden vor der serbischen
Gesandtschaft Sympathiekundgebungen für die Solidarität
der Serben statt. Im ganzen Lande werden P r o t e st -
versam m langen abgehalten und Resolutionen an die
Regierung gesandt , in denen diese zu einer sofortigen,
energischen Aktion zur Wahrung der Inte¬
ressen MontenegrosundderserbischenNation
aufgefordert wird . — Die außerordentliche Session der
Sküpschtina ist gestern geschlossen worden.

ss Athen , 14 . Okt . Durch Beschluß der kretischen Kam¬
mer wurde eine Kommission ernannt , die die Exekutivgewalt
ausüben und die Insel im Namen des Königs von Griechen¬
land gemäß den griechischen Gesetzen regieren soll. Ihre
Machtbefugnisse sollen erst ablaufen, wenn die griechische
Regierung die Verwaltung der Insel übernehmen wird.

Zwei feurige Prinzen.
Das „ heilige Feuer " scheint besonders in den Herzen

der jungen Prinzen von Serbien und Montenegro aufge-
slammt zu sein . Der I9jährige montenegrinische Prinz
Petar , Großwojwode von Zachlam und stull . zur . sandte
an den Kronprinzen Georg von Serbien , der bekanntlich
dem Volke sein Blut zur Verfügung stellte, folgendes Tele¬
gramm : „ Ich bin entzückt über die feurigen und richtigen
Worte, die Du gestern an eine gleich begeisterte Versamm¬
lung unserer teuren Brüder gerichtet hast . Ich umarme
Dich herzlich, lieber Vetter, und bete zu Gott , daß er uns
bald aus dem blutigen Felde zusammensühren möge .

" —
Der Kronprinz von Serbien antwortete : „ Deine freundlichen
Worte haben mich tief gerührt. Ewig treu den Idealen
unserer teuren serbischen Nationalität , bin ich ohne Maßen
beglückt darüber, daß mir eine Gelegenheit geboten wurde,
wenn auch in bescheidenster Weise , an dem vereinigten ent¬
husiastischen Ausdruck des patriotischen Empfindens unserer
teuren Brüder in diesem großen Moifient teilzunehmen . Ich
umarme Dich herzlich. Dein Georg.

"

Vermischtes.
8 Ein „ Menschenaffe", der angeblich von einem Gorilla

und einerNegerin aus Borneo stammen soll, erregt in einer
Pariser Menagerie Aufsehen . Der Körper „ Zizi Bambulas " ,
dies sein Name , ist nach einem Bericht des „ Tag " unbehaart,
die Ohren sind die eines erwachsenen Menschen . Die Ex¬
tremitäten gleichen denen eines Negers . Der Rücksnfortsatz
fehlt vollständig. Vertreter der Presse und Wissenschaft wur¬
den in der Menagerie empfangen. Während des Besuchs
schmiegtesich das „ Wunderkind"

, aus schönen, lebhaftenAugen
etwas verängstigt umherblickend, an den Wärter an . Als
es „ Patschhändchen " gab , nahm man eine auffälligeAehnlich-
keit mit Negerhänden wahr . Der berühmteProfessorMetsch-
inkoff steht den Angaben über die Geburtsverhältnisse reser¬
viert gegenüber.

Handel und Verkehr.

js Stuttgart , 14. Oktober . (Schlachtoiemarkt.) Zuge¬
trieben : 26 Ochsen, 18 Bullen , 387 Kalbeln und Kühe,
343 Kälber, 925 Schweine. Verkauft 23 Ochsen, 18
Bullen , 264 Kalbeln und Kühe , 343 Kälber, 802 Schweine.
Erlös aus s/z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
s) ausgemäschtete von — bis — Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
s) vollfleische, von 67 bis 68 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 66 Pfg . ; Stiere und
Iungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 82 bis 84 Psg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 76 bis 78 Pfg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 59 bis 69 Pfg . , 3. Qualität o) geringere
von 39 bis 49 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 88 bis 91 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 85 bis 87 Psg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 82 bis 84 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 74 bis 75 Pfg . , 2 . Qualität k>) schwere fette von
73 bis 74 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 64 bis 67 Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Qbftpreise.
* Mm , 14. Okt . Das Mostübst kostete gestern auf dem

Güterbahnhof bei schwacher Zufuhr und flauer Nachfrage
im Kleinverkauf 3 Mk. per Zentner ; die Waggonpreise
schwanken zwischen 500—560 Mk.

VoraurfichtlicheS Wetter
am Freitag , den 16 . Okt . : Heiter, trocken, warm.

VerantwortUcher Redakteur: Ludwig Lau !, Mensteig,
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wenn dann er an der Seite Klares ' ak? Bräutigam zur Trau
una fahren könnte . - Und er beugte sich über seine
Arbeü , um in der Arbeit aussichtslose Träumereien zu ver-
Mn.

2 . Kapitel.
Die Zentrale des Frankfurter Lebens ist in den späten

Nachmittagsstunden die Einmündung der Zeil in den Schil-
lerplatz . Hier kreuzen sich die verkehrsreichsten Straßen;
oom Bahnhof her die Kaiserstraße und der Roßmarkt, vom
pv rahause her die Goethestraße , dann die Schillerstraße
und die Zielen Gaffen aus der Altstadt . Die Uhren der

umliegenden Kirchen verkündeten die sechste Stunde . Da

begann das Leben.
Bureauschluß!
Kommis , Beamte, Schreiber, Kontoristinnen , eine Hah

von vorwärtsdrängenden und schiebenden Paffanten. Aus
allen Richtungen strömte die Menschenflut . Vor dem alten
Wachtgebäude , ein Stück Altertum umgeben von dem ge-
waltigen Heute , marschiert die Wache auf . Zwischen dem

Raffeln der elektrischen Wagen , zwischen dem Läuten und
Lärmen tönen die Kommandorufe . Auf der aegenüber ge-
legenen Trambahnhaltestelle scharen sich die Fahrgäste, ein

Wagen nach dem andern trägt einen Teil dieses Menschen-
stroms mit sich , aber immer wieder folgen neue Scharen
nach . Aus dem nahen Hauptpostgebäude kommen tn Trupps
die blauuniformierten Postboten mit den weißen Zwillich
bösen, die sich von hier aus nach allen Richtungen vertei-
len . Und über allem brennt die sengende Sonne , die ihre
letzte Glut darüber ausbreitet.

Unentwegt in diesem Straßentrubsl , wie ein Fels um-
brandet von Meeresfluten, so steht in diesem Menschenstrom
ruhig und gelaffen ein Mann in Mittelgröße, dessen rötlich¬
blonder Vollbart ihm bis auf die Brust niederfällt . Er
ist elegant gekleidet und läßt die Menschenmaffen mit ruhi

ger , unbekümmerter Sorglosigkeit an sich Vorübergleiten.
Nur seine Augen schienen rastlos zu suchen . Ein breit-
krempiger Hut saß auf seinem intelligenten Kopfe mit der
ausgeprägten Hakennase . Endlich schien der Erwartete zu
kommen . Ein Aufleuchten in seinen dunklen Augen hatte
es verraten. Dann ging er auf einen hastig ihm entgegen-
eilenden Herrn zu und reichte diesem die Hand zum Gruße
hin : „Endlich kommst du , John .

"

„Ich hätte mich geschäftlich verspätet, " war die Ent¬
gegnung John Smiles , denn er war der Erwartete.

Der Zweite aber war sein Freund . Kunstmaler Franz
Hein . Dieser fragte ihn : „Wohin willst du heute?"

„Wir muffen ins Bauer !"

„Oh !"
„Ist es dir nicht angenehm ?"

„Absolut nicht sympathisch!"

„Aber ich muß , denn ich habe einen besonders wich¬
tigen Auftrag zur Erledigung bekommen.

"

„Na ja ! Dann gehen wir eben ins Bauer .
"

Während dieses kurzen Gesprächs standen sie unschlüs¬
sig immer noch am selben Platze, wo si^ fich getroffen hat¬
ten . John Smiles schlug die Richtung nach dem Cafc
Bauer an der Ecke der Schillerstrahe ein und überquerte
den Schillerplatz . Hein folgte ihm.

„Was ist das wieder ? Du bist doch nur der Sklave
deiner Berufs . Was quälst du dich ab? WiHU hast du
deine Angestellten? Die können diese Aufgabe doch selbst
erledigen , dann bist du wenigstens nicht gezwungen , di, dir
am wenigsten zusagenden Gesellschaften aufzusuchen .

"

„Ach , was verstehst im!"

„Ich denke doch eine Kleinigkeit . Du quälst dich Tag
und Nacht ab .

"

»Ich werde dafür bezahlt. Di« Leute komme « alle und

sagen : Sie selbst müssen die Angelegenheit erledigen . Es
wird alles bezahlt .

"
„Menschenskind , bist du naiv! Du bist so gar nicht

Amerikaner. Laß die Sachen nur durch deine Angestellten
besorgen und dich laß so bezahlen , als hättest du die Sache
selbst erledigt."

„Das kann ich nicht .
"

„Du bist zu gewissenhaft .
"

Sie waren jetzt vor dem Cafs Bauer . Als sie in das
untere Lokal traten , fanden sie fast alle Tische besetzt ; es
zeigten sich hier die charakteristischen Typen der Laut«
kinavus, Börsenmenschen , Israeliten , Kaufleute und auch
Angestellte saßen um die runden Marmortischchen . Die
Aristokratie zeigte im öffentlichen Verkehr fast keinen Ver¬
treter ; diese leben in dieser Handelsstadt vollständig abge¬
schlossen für sich.

(Fortsetzung folgt.)

Aus dem Gerichtssaal . , . . Was ! Sie wollen wegen
Unzurechnungsfähigkeit die Verantwortlichkeit für den Dieb¬
stahl ablehnen? Woraus schließen Sie denn, daß Sie un¬
zurechnungsfähig waren ? "

„ Weil i ' mi' Hab
' erwischen

lassen ! "
Undenkbar. Süffel (zur Hauswirtin ) : „ Das ist zu

dumm ! Sie schicken meinen Onkel fort mit der Bemerkung,
ich sei im Wirtshaus , und ich bin doch eigens wegen ihm
auf der Bude geblieben und habe studiert ! " Hauswirtin:
„ Ja wer denkt denn aber auch an so ' was ? ! "

Gedankensplitter.
Aus sich heraus geht man leichter als in sich.

Der Tod macht weniger Umstände mit uns als wir
mit ihm.
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Altensterg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
! Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag, den IS . Oktober ds . Js.
in das Gasthaus zur „Krone" in Altensteig

sreundlichst einzuladen.

N«m Wm«
Tochter des

Bernhard Theurer , Staats¬
straßenwärters hier.

Pflasterer
von

Hochspeier (Rheinpfalz ).

Am Dienstag , den SS . Oktbr .,
vormittags S Uhr, wird in der
Schwane in Pfalzgrafenweiler die
Beifuhr von 5S Cbm . Schotter
vom Bahnhof Dornftetten auf

^
das Pfahlbergsträßchen , ferner
die Lieferung nnd das Klein¬
schlagen von 88S Cbm . Kalk¬

steinen im Abstreich vergeben.
K. Revieramt.

Kirchgang halb IS Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen fzu wollen.

NWS

Ca . IS Ztr . gutes

rnsftsbft
werden zu kaufen gesucht.

Offerten an die Erp . ds . Blattes
erwünscht.

K B e r n e ck.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ^
Verwandte , Freunde und Bekannte auf l

Kirchweihmontag, den IS . Oktober ds. Js.
in den Gasthhof zum Waldhorn in Berneck

sreundlichst einzuladen.

G r ö m b a ch.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

kommt am nächsten Samstag,
den 17 . ds. Mts ., nachm. 2 Uhr
1 Klavier

( Pianino ) , bereits neu, gegen
sofortige bare Bezahlung zum Ver¬
kauf.

Gerichtsvollzieherstelle.
Altensteig.
Schöne

Schreiner
Sohn des Johannes Gutekunst

in Walddors.

Tochter des
Johannes Höhn

Schmieds in Berneck

Zwetschgen
das Pfund zu » Pfg.

hat zu verkaufen
Chr. Adrion.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

blitrsahrplane
find zu haben in der

W. Meter fchen Bnchhdlg.

Wetten neuester Um I
in nur guter Qualität

«nd billigen Preisen
rpfiehlt

Friedr . Adrion Wtw.

Am Gormtag de« IS. d . M. (Kirchweihe) 4.
halten wir unsere diesjährige 4*

Herbst Feier z
im Gasthaus zum „ Sternen " ab , wozu sämtliche 4*
Sportskollegen sreundlichst eingeladen sind . 4*

Zusammenkunft präzis 2 Uhr im „Adler ". 4*

4 » » 4 »

^ Der Borstand. ^
4 '4 ' 4 ' 4 '4 ' 4 ' 4 "44 ' 4 '4 '4 '4 '**

-
^

^ Altensteig . ^
In empfehlende Erinnerung bringe mein bedeutend er-

^ weitertes Lager in
^

ü Ellenwaren aller Akt ü
pch unter Zusicherung von nur guter Qualität und entsprechend^
^ billigen Preisen . ^N Eine U

^ — Aluftevkavte —
die das modernste von Kleiderstoffen u . Blousenstoffen
bietet ist frisch eingetroffen und empfehle diese zur gefälligsten

^ Benützung . ^
^ Hochachtungsvoll ^
^ Friedr . Adrion Wtw.

Altensteig.
Eine SSS Ztr .-Ladung

Koch- Salz »
Tafel- Salz»
Metzger - Salz»
Vieh- Sch»
Gewerbe - Salz»
Dung- Sch»

ist gestern frisch eingetroffen und
billigst zu haben bei

Fritz Buhler jr.

Gestorbene.
Gschwend : Richard Haug , Postsek-

l retär a . D . , 31 I.

Altrnsteig

empfiehlt für

1
Wollrvaren

jeder Art.

Trikotagen
Akiikmn « »N Woke

fertige Wäsche
für Damen und Herren.

Cravattr«

Damen-, Kleider
«. Monsenfioffe.
Kostüm - ». Rockstoffe
Mausen- ««d « « «
» « » Klridersamte.

für
Darnre « , rnädcherr

« rrp

eüerkragen

t.

Vlan abonniert jeckerreit suk ckss
Kllönlle unä biMglle
^amiUen-dSitzbiatt
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Egenhausen.
Arisch gebräunte

rein schmeckende
empfiehlt in verschiedene » Preislagen

Jul . Ächrader's Mostsubstanzen
> in Extraktform ^
gesetzlich geschützt

bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste und zugleich
Billigste zur Bereitung eines

kräftigen «>» mWmlkmkm Hnstmid» (MO
Tau fende von Attesten . Asberall «rSLltlich.Das Liter hiervon kostet « Pfennig.

Vorrätig in Porttonen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder, vorm. Jul. Schräder, Feuerbach -SLuttgart.
Depot in Altensteig bei Chr » . Bnrghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gauß , in Gbhansen bei Aug . Keßler.
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